
an dem

Goochbetrubten Ferrn Vuter,
Tit. Herrn

Konigl. Majeſt. in Pohlen, und Chur-Furſtl. Durchl. zu
Sachſen Hochbeſtalten Hof-Rath und Leib-Medico,

wegen des unvermutheten, doch hochſtſeligen Endes

Geiner hertzgeliebteſten Sochter,

Joſ GSS B R
Kunen Kuphroſinen,

nachgeſchrieben, und zugeſchicket

am Fage ihres Shriſtlichen Seichen-Begangniſes,
welcher war der 23. Januar. 1739.

von dem alten, und treuen Diener

Des Kochwertheſten Bartelmeiſchen Hauſes
M. Johann Gottlob Vulturio, Paſt. Kadizenſ.
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Hier liegt ein Evangeliſch Heiligthum da)

Mnnen Luphroſinens, c)
Freund! Was hore ich! Was bedeut das!

Schreib:
Knmen Lujphroſinens

Entfallenes Leib-Gewand,
Nicht jenes Junglings Leinewand)y (e)

Der JEſu im Garten Gethſemane nachgefolget, bey ſeinein Kleide von
den Kriegs-Knechten ergriffen ward, aus Schrecken ſelbigen fallen,

und fahren ließ, und bloß davon flohe.

Schreib:2

Der HochEdelgebohrnen, Hoch-Tugendbelobten

Junggfer
nnen Suphrofinen Bartelmein

liegt verwahrt in dieſen Sarg,
als ſie ſich durch Fiucht verbarg.

Jn der Nachfolge JEſu von des Stchrecken- Konigs, bey nachtlicher
Nachfrage im geiſtlichen Garten Gethſemane, ich ſage, im geiſtlichen

Creutz- und Preß-Garten; Habt ihr nicht geſehen, den meine See—

le
(a) Der Romiſchen Kirche Heiligthumer beſtehen aus lauter abgeſchmackten Fabeln von

Reliquien verſtorbener heiliger Leute Leiber, und Kleidung, und wird mehr als heyd

niſcher Gotzen: Dienſt mit denen falſchen Reliquien getrieben. Jch nenne ein Evang.
Heiligthum, einen getaufften, und mit den wahren ſeligmachenden Glauben an JE—
ſum Chriſtum vom Heil. Geiſt begabten Chriſten. Jn dieſem wohnet der lebendige
GOtt, als in ſeinem Tempel und Heiligthum, 1. Cor. 3. v. 1. G. c. G. v. 19. 2c. Ein
ſolcher Tempel, und Heiligthum bleibt ein ſolcher Chriſt auch in ſeiner Verweſung.

Der Tod ſeiner Heiligen iſt wehrt gehalten vor dem Herrn, Pſ. 116. v. 15. Pf. 34.
v. 21. Jeſ. c. 26. v. 19. 20 Natth. 27. v. 52. 533. Und ſtunden auf viel Leiber der
Heiligen, die da ſchlieffen, c.

(b) S. Anna, die vermeynte Mutter Mariæ Virg. iſt eine von den groſten Heiligen Ror
miſcher Kirchen, man hat einen beſondern Cultum gemacht, darinne ihr gottliche

Ehre erwieſen wird. Vide Officioſa Piet. Exercit. Cultui divin. Magnæ Matris Ma-
riæ &c. debita. Pragæ impreſ. anno 1730. Man hat vor dem in den Pabſtl. Hei—
ligthumern einen Daum, und einen Finger, ein groß Stuck von ihren Arme, ein gan—
tzer Daum mit Fleiſch, Haut, und Nagel gewieſen; Hingegen iſt Euphroſina eine von
ſchlechteſten Heiligen, von ihr findet man gar nichts in denen Hiſtorien, auſſer das im

Wittenb. Heiligth. ſtehet: Von S. Euphroſinen 1. Partickel.
(c) Marc. 14. v. 51. 52.



le liebt? Jager-Hunden angefallen wurde, vor Schrecken ihr Leib—
Gewand fallen, und fahren ließ, und als ſie den Himmel offen ſahe,

und JEſum, ihren Seelen-Brautigam zur Rechten GOttes erblickte,

bloß in ſeine Arme fohe;

Freund! Euphroſinens Leib-Gewand. ch.
Erſtarrt mir doch die Hand!

Schreib:
Euphroſina,

Die von GOtt mit Annehmlichkeit, und Frolichkeit begabte

Klugheit c
ward der groben, und albern Welt geſchencket.

Bedencket!
Jn ihrer geiſtlichen Wiedergeburth

ward Euphroſinens Srele

die wahre Religion, Eulebie.
Jhr Angeſtchte

ward der reinſte Abdruck der Apocalyptiſchen Agneten,
Der mit Mannern nicht befleckten, ſondern unbefleckten, und vor GOtt

unſtrafflich erfundenen Jungfrauen, die dem Lamme GOttes nach—

folgenden, wo es hinginge.

Jhr Mund, und Lippen
waren die holdſeligen Eulogia, und Euphemia.

die Wohl und Segens-volle
Beredtſamkeit ſelbſt.

Euphroſinens Kleidung hieß

Die GOLZT, und Menſchen werthe
Candida, und Redlichkeit.

Eubphroſinens Schmuck, und Zierde war

Modelſtia, ſelbſt die Beſcheidenheit.

(q) Eeib-Gewand. Der menſchliche Leib iſt ein Kleid, darinne die menſchliche Seele ein—
gekleidet iſt. Paulus ſchreibt: Wir wolten lieber nicht entkleidet, ſondern uberklei-—

det werden, 2. Cor. 5. d. 4.
(e) Das iſt die rechte Beſchreibung des Griechiſchen Wortes kvgeodnn.



Euphroſina
Eine Vollkommenheit bey der menſchlichen Unvollkomenheit,

Eine Seltenheit bey der menſchlichen Seltzamkeit.

Schreib:
Euſebie, Agnes, Eulogia, Euphemia, Candida, Modeſtia,

ſind ohne der Euphroſina
Neben-Sonnen, die kein Licht geben, Schatten-Werck an einer weißen

Wand beym duncklen Lichte der Magiſchen Lampe.

Euphroſina
kunte ſich vermahlen,

ſolte offters ſich ein lieh Gemahl erwehlen.

Doch weil ihres gleichen nicht gefunden ward, auch bey ietziger Welt

niemand hieß

Euphroſinus
Solchergeſtalt die Welt ihrer nicht wehrt war, ruckte GOtt ihren edlen

Geiſt zu ſich im Himmel, und ihr entfallenes Leib-Gewand hat GOtt

der Welt hinterlaſſen, als ein

Evangeliſch Heiligthum.
Drum ſchreib zuletzt auf

Euphroſinens Sarg, und Gruft:
Bald wird der Konigin Purpur-Kleid,

WVelchs ſchon geſaubert worden,

Jhr angelegt zu groſſer Freud
Jn der klugen Junafraun
In dem Euphroſinens- Orden.

Denn ſo ſchreibt der Heil. Geiſt:
Selig ſind die Toden, die im HErrn ſterben von nun an.

Euſebie, Agnes, Eulogia, Euphemia &c. gelten etwas mehr, man will auch aller—
ley Reliquien von ſelbigen Heiligen haben, ſie gehoren aber ſamt ihren Reliqv. in
indicem ex purgatorium Launoji, da er den groſten Theil der Romiſchen Kirche
Heiligen aus dem Himmel das conſilium abeundli gegeben.

(z) Dieſen Nahmen findet man in der KirchenHiſtorie, und iſt ein rechtglaubiger Presby-
ter geweſen. Derer Euphroniorum findet man mehrer, und zwar in dem aten Se-

culo p. n. Chiiſt.
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